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Wissen.Bildung.Zukunft.

Umgesetzte, marktorientierte Innovation ist der Faktor, der in einem zunehmend 
globalisierten und konkurrierenden wirtschaftlichen Umfeld unternehmerischen Erfolg 
sichert. Innovativ zu sein setzt voraus, Erfahrung mit aktuellem Fachwissen zu ver-
knüpfen und den Mut zu haben, Neues und oft Unkonventionelles anzugehen. Unsere 
Steinbeis-Hochschule unterstützt dazu Mitarbeiter jeder Altersgruppe bei Aus- und 
Weiterbildung. Wir vermitteln transferorientiert den Zugang zu fundiertem und 
aktuellem Wissen aus Theorie und Praxis. 

Wissen ist der Rohstoff, ohne den im beschleunigten Strukturwandel zur Wissens-
gesellschaft kein nachhaltiger Erfolg mehr möglich ist. Lebenslanges Lernen und Kom-
petenz wird zum Innovations- und Wettbewerbsfaktor � sowohl für die Unternehmen, 
als auch für den einzelnen Mitarbeiter. 

Erfolgreicher Wissenstransfer erfordert adäquate Strukturen für Lehr- und Lernformen 
abseits der konventionellen Wege. Lebenslanges und inberu� iches Lernen ist an unserer 
Steinbeis-Hochschule keine Worthülse, sondern zentraler Aspekt unseres Konzepts. Da-
bei gilt es einerseits inhaltliche und organisatorische Anforderungen von Unternehmen 
und andererseits die Vereinbarkeit von Bildung und Beruf zu berücksichtigen. 

Die Zukunftschancen Deutschlands hängen wesentlich 
von der technologischen Leistungsfähigkeit der 
Wirtschaft ab. Steinbeis bietet als Transferpartner den 
Unternehmen zentrale Dienstleistungen: Forschung 
und Entwicklung, Beratung und – als Basis für alles – 
Bildung. Unsere 1998 gegründete Steinbeis-Hochschule 
Berlin bietet transferorientierte Bildungsprodukte, die 
an den Bedürfnissen der modernen Wissensgesellschaft 
ausgerichtet sind.



Unsere Projekt-Kompetenz-Studiengänge sind eine konkrete Antwort auf die Heraus-
forderungen der Wissensgesellschaft. Die Studierenden bearbeiten als Berufstätige 
während ihres Studiums � rmeninterne Projekte, begleitet von Professoren und Lehr-
kräften unserer Hochschule, die wiederum selbst praxisnah agieren. So entsteht auf 
Basis des vermittelten Wissens neues Wissen, das sofort im Unternehmen zirkuliert und 
angewandt zu innovativen Lösungen, Produkten und Dienstleistungen führt. 

Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Johann Löhn
Präsident der Steinbeis-Hochschule Berlin
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Projekt.Kompetenz.Konzept.

Unser Projekt-Kompetenz-Studium setzt auf eine konsequente Praxisausrichtung auf 
einem soliden wissenschaftlichen Fundament. Das zeigt sich bereits bei unseren Zulas-
sungsvoraussetzungen. Denn Berufstätigkeit spielt für uns eine wesentliche Rolle. Für die 
Dauer des Studiums bearbeitet jeder Studierende ein mit dem beteiligten Unternehmen 
vereinbartes Projekt und wendet dort das Wissen konkret an. In den Seminarphasen ver-
mitteln wir die für die Problemlösung relevante methodische Kompetenz und das fach-
liche Wissen in der Theorie. Unsere Studiengänge gewährleisten so einen wissenschaftlich 
fundierten, praxis- und ergebnisorientierten Bezug zu den beru� ichen Anforderungen, 
der für Innovation, Wettbewerbsvorteile und erhöhte Pro� tabilität sorgt. Mit unserem 
einzigartigen Bildungskonzept erweitern sowohl Unternehmen als auch Studierende 
nachhaltig ihr Know-how, was ihnen gute Chancen im globalen Wettbewerb eröffnet.

Die von Bildungsexperten allerorten geforderte 
Verzahnung von Theorie und Praxis ist an unserer 
privaten Steinbeis-Hochschule seit ihrer Gründung 
Realität. Wir bieten inberu� iche Studien- und Lehr-
gänge, deren Ergebnisse direkt zu betrieblichem Erfolg 
führen. Studierende entwickeln in Kooperation mit
einem Unternehmen Projekte, die sie vor Ort am
Arbeitsplatz realisieren. Mit diesem Konzept
beschreiten wir sowohl inhaltlich als auch
organisatorisch innovative Wege. 



Das Bildungsportfolio unserer Hochschule reicht vom Zerti� katslehrgang bis zu den 
Bachelor- und Masterstudiengängen mit staatlich anerkannten Abschlüssen. Nach 
erfolgreichem Studienabschluss bieten wir sehr guten, wissenschaftlich orientierten 
Absolventen auch die Möglichkeit, an der Steinbeis-Hochschule nach unserem Projekt-
Kompetenz-Konzept promoviert zu werden. Die Studien- und Lehrgänge sind prinzipiell 
berufsbegleitend (�inberu� ich�) konzipiert. So entwickeln und optimieren Unternehmen 
die Kompetenzen ihrer Mitarbeiter, ohne während des Studiums auf sie verzichten zu 
müssen. Zudem können Unternehmen, die vor der Herausforderung einer speziellen 
Aufgabenstellung stehen, auch auf zunächst � rmenexterne Studierende zurückgreifen. 
Wir vermitteln aus unserem umfangreichen Bewerberpool exakt auf das Anforderungs-
pro� l passende, berufserfahrene Kandidaten aus dem In- oder Ausland, die zunächst nur 
während der Dauer ihres Studiums im Unternehmen tätig sind. Ein Konzept, das sich in 
der Praxis als sehr erfolgreiche Personalentwicklung erwiesen hat: Der Großteil unserer 
Studenten ist über das Projekt hinaus für das projektgebende Unternehmen tätig.

Damit wir zeitnah auf die sich schnell verändernden Anforderungen der Wirtschaft 
reagieren können, ist unsere Steinbeis-Hochschule so � exibel, unbürokratisch und 
dezentral wie möglich aufgestellt. Die Zentrale bietet den organisatorischen Rahmen 
eines Subnetzwerks aus über 100 eigenverantwortlich agierenden Transfer-Instituten, 
die ein breites Spektrum an maßgeschneiderten, spezialisierten Studien- und Lehr-
gängen zur praxisnahen Quali� zierung von Fach- und Führungskräften bieten. 

Wir � nanzieren uns über Projekt- und Studiengebühren und beanspruchen keine 
staatlichen Subventionen. Einnahmen � ießen nur dann, wenn unsere Studien- und 
Lehrgänge nachgefragt werden und der Kunde bezahlt. Deshalb denken und handeln 
unsere Professoren und Dozenten, ob fest angestellt oder freiberu� ich tätig, als 
unternehmerische Dienstleister. Das sorgt für hohe Kundenorientierung, Qualität und 
eine ständige Anpassung unseres Angebots an den aktuellen Bedarf der Unternehmen 
und Studenten. Die wachsende Nachfrage zeigt, dass wir auf dem richtigen Weg sind. 
Fokussiert auf die Anforderungen der beru� ichen Praxis haben wir uns als unabhängiger 
Dienstleister in der deutschen Hochschullandschaft etabliert. Heute sind über 3.800 
Studenten an unserer Steinbeis-Hochschule eingeschrieben und wir arbeiten mit 
zahlreichen projektgebenden Unternehmen zusammen.



Die Kombination von Fach- und Führungskraft in einer Person erweist sich als Erfolgs-
modell. Branchenspezi� sche Fachkenntnisse sind die ideale Voraussetzung für ein 
ef� zientes Management. Die Studiengänge zum Bachelor of Business Administration 
(BBA) ebnen Fach- und angehenden Führungskräften den Weg ins Management. Der so-
cialBBA und der Bachelor of Arts (B. A.) bedienen den stetig wachsenden akademischen 
Weiterbildungsbedarf im Gesundheits- und Sozialwesen. Die Studierenden lernen 
Planungs- und Managementaufgaben zu übernehmen und quali� zieren sich für leitende 
Funktionen in Kliniken, P� egeeinrichtungen, Rehabilitationszentren oder Einrichtungen 
der Jugendhilfe. Der economicBBA richtet sich an Berufstätige aus dem Handwerk, der 
Industrie und dem Handel. Für Berufstätige, die in grenzüberschreitend agierenden 
Unternehmen arbeiten, eignet sich der InternationalBBA, der TourismBBA richtet sich 
an Berufstätige aus Tourismus, Gastronomie und Hotellerie. Neu entwickelt wurden der 
FashionBBA für die Textilbranche, der PharmaBBA für die Pharmaindustrie und der BBA 
in Product Engineering. 

Für Studierende des MBA sind Vertiefungen wählbar: General Management, Healthcare 
Management, Social Management, Education Management. Außerdem werden zusätz-
liche Weiterquali� zierungen in den Bereichen Business Security Management, Handel 
und Systemische Beratung angeboten. Zahlreiche, zum Teil langjährige Kooperationen 
mit Unternehmen und Organisationen tragen zum vielfältigen Studienangebot der 
Steinbeis Business Academy bei. Eine Studienreise ermöglicht den Blick über den eige-
nen kulturellen und wirtschaftlichen Tellerrand. Unsere Partnerhochschulen in Georgien, 
Italien, Kanada und den USA werden im Zuge von Auslandsstudienreisen besucht. Es 
bestehen zahlreiche Verbindungen zu Unternehmen im europäischen Ausland. 

www.steinbeis-academy.de 

Steinbeis Business Academy (SBA)

Die Institute im Verbund der Steinbeis Business Academy (SBA) bieten Berufstäti-
gen Studiengänge an, die neben dem klassischen General Management zusätzliche 
branchenorientierte Vertiefungsseminare abdecken. Studierende aus dem Gesund-
heits- und Sozialwesen, der Industrie, dem Handel oder Handwerk profi tieren von 
diesem Zusatzangebot. Geforscht wird schwerpunktmäßig in der Gesundheitswis-
senschaft, der Bildungswissenschaft und der Wirtschaftswissenschaft. 

Projektbeispiel

Fahrdynamikregelsysteme erhöhen die Fahrsicherheit und 

gewinnen bei der Entwicklung neuer Fahrzeuge immer größere 

Bedeutung. Die Porsche AG hat in einem Studienprojekt mit der 

Steinbeis Business Academy die Einführung eines Simulations-

werkzeuges für die Funktionsprüfung elektronischer Steuerge-

räte noch vor dem Einbau in Prototypenfahrzeuge erprobt. 

Uwe Geisel übernahm im Rahmen seines Steinbeis-Studiums 

economicBBA die Leitung des Projektes, das methodisch 

klassisches Re-Engineering mit Change Management zusam-

menführte. Die exakte Analyse des Ist-Prozesses ermöglichte es 

ihm, die Schwachstellen zu entdecken und die Umsetzung zu 

optimieren. Im Ergebnis wurde ein Soll-Prozess erarbeitet, der 

die Simulation der Fahrdynamikregelsysteme in der frühen Ent-

wicklungsphase sicherstellt. Die Porsche AG konnte dadurch die 

Entwicklungskosten in einem Teilbereich deutlich reduzieren.
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Der Studiengang Master of Science in Oral Implantology quali� ziert Zahnmediziner in 
einem von wissenschaftlicher Innovation und rasanter Entwicklung geprägten Bereich 
� die Implantologie stellt derzeit den größten Wachstumsmarkt in der Zahnmedizin 
dar. Der Verbund hat diesen Studiengang gemeinsam mit der renommierten Deutschen 
Gesellschaft für Implantologie in der Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde konzipiert.

Die Studierenden setzen bei den von ihnen gewählten Projektarbeiten in hohem Maß 
Know-how aus Wissenschaft und Forschung in praktische Dentaltechnologie und inno-
vative Geschäftsmodelle um. Der Studiengang vertieft das Wissen, vermittelt neueste 
Techniken und bietet damit Zahnärzten die Möglichkeit, die implantologischen Kennt-
nisse und Fähigkeiten auf höchstem Niveau zu aktualisieren. 

Das gilt auch für den Studiengang Master of Science in Parodontologie. Der Verbund 
setzt hier auf die Kooperation mit in der Wissenschaft hoch angesehenen sowie interna-
tional renommierten Dozenten. Dieser Studiengang setzt ebenfalls qualitative Maßstäbe 
für die Weiterbildung von Zahnmedizinern � innovativ und zukunftsorientiert.

Das jüngste Projekt ist der Master of Science in Esthetic Dentistry. Dieser neue Studien-
gang ist ein Angebot für Zahnärzte, die sich weit über das übliche Maß hinaus für ein 
persönliches und beru� iches Weiterkommen engagieren, um Patienten gerade in der 
ästhetischen Zahnheilkunde Expertenwissen bieten zu können. 

www.stw.de/su/812.htm

Projektbeispiel

Warum sich Patienten für ein Zahnimplantat entscheiden, hat 

Dr. Martin Gleisberg in seinem Studienprojekt zum Master of 

Science in Oral Implantology untersucht. Entscheidende Krite-

rien sind laut Gleisbergs Arbeit die Langlebigkeit der Materi-

alien und des implantatgestützten Zahnersatzes. Die „Wiederher-

stellung“ der natürlichen Zähne und damit eine Erhöhung der 

Lebensqualität stehen für die Patienten im Vordergrund. Dafür 

nehmen sie, so die Ergebnisse der Studie, auch eine möglicher-

weise längere Behandlungsdauer in Kauf. Zusätzlich erwarten 

sie vom Zahnarzt und seinem Team eine einfühlsame Beratung 

und Behandlung. Für seine Studie hat Gleisberg parallel Pati-

enten und Zahnärzte befragt, wobei die Sichtweisen weitgehend 

übereinstimmten. Die behandelnden Zahnärzte setzen ebenfalls 

auf ein individuelles, patientenorientiertes Beratungsgespräch, 

um die Einsatzmöglichkeiten und Vorteile der implantologischen 

Therapie zu erläutern. Mit seiner Studie bietet Gleisberg Zahn-

ärzten wichtige Anhaltspunkte für ihr Marketing im Geschäfts-

bereich Implantologie.

Dental and Oral Medicine Alliance (DOMA)

Die Dental and Oral Medicine Alliance unterstützt mit berufsbegleitenden Studi-
engängen eine neue Generation von Zahnmedizinern bei der Entwicklung wettbe-
werbsfähiger und wissenschaftlich fundierter Geschäftsstrategien. Die Studieren-
den werden fi t gemacht für unternehmerische Herausforderungen im sich schnell 
verändernden nationalen und internationalen Gesundheitsmarkt. In der ange-
wandten Forschung werden im Verbund dentaltechnologisch- und management-
orientierte Themen rund um die Implantologie, Parodontologie und Ästhetische 
Zahnheilkunde fokussiert.



School of Governance, Risk & Compliance (School GRC)

Die School of Governance, Risk & Compliance bildet Fach- und Führungskräfte 
im international ausgerichteten Studiengang Master of Business Administration 
mit der Spezialisierung Governance, Risk, Compliance & Fraud Management aus. 
Auf hohem Niveau und mit engem Praxisbezug werden hochqualifi zierte Inhalte 
zu Führungs- und Regelungssystemen vermittelt und die Teilnehmer beim Aufbau 
von Netzwerken unterstützt.

Governance, Risk, Compliance und Fraud Management sind die Zukunftsthemen für 
Unternehmen. Dabei ist die Implementierung effektiver, aufeinander abgestimmter 
Strategien für den Unternehmenserfolg von zentraler Bedeutung. Unternehmen aller 
Branchen sind gefordert, genau zu prüfen, ob sie über angemessene Kompetenzen und 
Ressourcen verfügen, um den rechtlichen und regulatorischen Anforderungen unserer 
dynamischen und globalisierten Geschäftswelt zu begegnen. Mit dem berufsbegleiten-
den MBA in der Spezialisierung Governance, Risk, Compliance & Fraud Management 
erhalten Führungskräfte branchenübergreifend und interdisziplinär eine Weiterbildung, 
die ihnen und ihren Unternehmen das erforderliche Fachwissen in den Bereichen 
Betriebs- und Volkswirtschaftslehre, Rechts- und Sozialwissenschaften sowie allen 
notwendigen Managementpro� len vermittelt.
 
Die MBA-Absolventen des zweijährigen Aufbaustudiengangs erlangen das Zerti� kat 
�Risk & Fraud Consultant� oder �Compliance Consultant� zusätzlich zu ihrem MBA-
Abschluss im Rahmen ihrer individuellen Vertiefung. Teilnehmer der Ausbildung, die 
keine staatlich anerkannte Hochschulausbildung mitbringen, können im Rahmen des 
zweijährigen Ausbildungsprogramms bei sonst gleicher Zulassungsvoraussetzung und 
gleichen Anforderungen allein die Quali� kation �Risk & Fraud Consultant� oder �Compli-
ance Consultant� erlangen. 

Bei der Vorbereitung auf die Masterthesis wählen die Studenten einen Vertiefungs-
schwerpunkt aus den Managementaufgaben Governance, Risk, Compliance und Fraud 
Management aus ihrem Unternehmen. Die School GRC legt besonderen Wert auf die 
Sensibilisierung des Zusammenspiels der vier Bereiche, da sie sich beständig beein� us-
sen und ineinander greifen. Auslandsseminare ergänzen darüber hinaus das Angebot. 
Unternehmenseigene Projekte werden in die Ausbildung als Transferinstrument inte-
griert und anhand neuester wissenschaftlicher Erkenntnisse lösungsorientiert bearbei-
tet. Damit wird eine enge Verzahnung von Theorie und Praxis  für das Topmanagement 
gewährleistet.                                                                           www.school-grc.de



14 | 15

Für Executives ohne erstes Hochschulstudium ist ein dreijähriger betriebswirtschaft-
licher Bachelorstudiengang mit den Schwerpunkten General Management und 
Innovations- und Technologiemanagement konzipiert. Zielgruppe sind erfahrene 
Praktiker aus allen Unternehmensbereichen. Für junge Nachwuchskräfte mit Abitur 
und kaufmännischer Ausbildung wird ein betriebswirtschaftlich orientiertes Studium 
zum Bachelor angeboten. Interessenten aus den technisch-gewerblichen Bereichen 
steht der Zugang zu einem Bachelor mit Schwerpunkt Ingenieurwesen offen.

Der Executive Master of Business Administration mit den Schwerpunkten General 
Management, Controlling and Finance und Strategic Innovation zielt auf Führungs-
kräfte und Unternehmer mit erstem abgeschlossenem Hochschulstudium und 
entsprechender Berufserfahrung ab.

Nationale und internationale Hochschulabsolventen vorzugsweise naturwissenschaft-
licher und technischer Fächer spricht ein Master mit Fokus auf Business and Technology 
an. Die Studenten erhalten ein Stipendium und bearbeiten parallel zum zweijährigen 
Studium ein konkretes Projekt bei einem Partnerunternehmen. Ebenfalls für internati-
onale Hochschulabsolventen und global agierende Unternehmen werden die Master-
Produkte mit dem Schwerpunkt International Management angeboten. Während des 
zweijährigen Studiums bearbeiten die Studenten ein Projekt mit internationalem Bezug 
im Partnerunternehmen, das für das Unternehmen einen konkreten Nutzen im globalen 
Wettbewerb und für den Studenten die Basis seiner zukünftigen Beschäftigung dar-
stellen soll.

Eine Reihe von nichtakademischen Bildungsprodukten runden das Angebot des SIMT 
ab, beispielsweise das �SIMT Management Education Network� (MEN). MEN ist ein 
englischsprachiges Weiterbildungsprogramm für das höhere Management in Form von 
je nach Bedarf zusammengestellten Firmennetzwerken. Die spezi� schen Programm-
inhalte werden in enger Zusammenarbeit mit den beteiligten Firmen entwickelt. Die 
Lernziele werden hauptsächlich durch den Einsatz von Fallstudien vermittelt, um einen 
größtmöglichen Praxisbezug mit ef� zientem Transfer zu gewährleisten. Hinzu kommen 
beispielsweise die �SIMT Taylor Mades�, spezielle für die Bedürfnisse einzelner Unterneh-
men zugeschnittene Weiterbildungsprogramme, sowie die offenen �SIMT Seminars�.

www.simt.de

Stuttgart Institute of Management and Technology (SIMT)

Das SIMT unterstützt mit seinen Studiengängen und anderen Bildungsprodukten 
Mitarbeiter in international ausgerichteten Unternehmen beim Erwerb erfolgs-
orientierter Kompetenzen. Technologie- und Innovationsmanagement wie auch 
Internationales Management bilden die starke Basis des SIMT.



Eine globale Managementausbildung erfordert die Integration verschiedener nationaler 
Ansätze in Lehre und Bildung. IBR als Global Business School der Steinbeis-Hochschule 
Berlin ist sich bewusst, dass es für die Managementausbildung kein nationales Geheim-
rezept gibt. Gerade durch eine Mischung verschiedener Nationalitäten im Lehrkörper, 
die wiederum unterschiedliche Lehr- und Forschungstraditionen vertreten, erleben die 
Studierenden der School globale Bildung. Dazu kommt, dass IBR nicht auf ausländische 
Gastdozenten zurückgreift, die auf Einladung Studenten unterrichten, sondern auf ein 
eigenes, sehr aktives Team von Professoren aus verschiedenen Ländern, die gemein-
schaftlich den IBR Global MBA weiterentwickeln und durchführen.   

Das Studium zum IBR Global MBA ist eine Mischung aus Präsenzstudium und einem 
umfangreichen praktischen Unternehmensprojekt, das aus 30 kleineren Teilprojekten 
besteht. Neben diesem Unternehmensprojekt werden die Studenten zu fünf Präsenz-
phasen eingeladen, die in China, Deutschland, Indien, Israel, Südafrika, Ungarn und der 
Ukraine durchgeführt werden. Wo möglich, rekrutieren sich die Studenten für diese 
Präsenzphasen mit unterschiedlicher Herkunft. Diese Präsenzphasen sind als Workshops 
gestaltet, die den Professoren erlauben, die Studenten in das einzuführen, was sie in 
gängigen Lehrbüchern nicht � nden: eigene aktuelle Forschungsergebnisse und Füh-
rungserfahrung aus höheren Positionen internationaler Unternehmen. 

Außerhalb der fünf Präsenzphasen sind die Teilnehmer in ihren 30 Unternehmensteil-
projekten damit beschäftigt, systematisch das gesamte Unternehmen zu analysieren 
und Empfehlungsoptionen für Verbesserungen zu erarbeiten. Die Ergebnisse dieser Teil-
projekte werden in einem abschließenden Bericht an die Unternehmensleitung zusam-
mengefasst und von den Professoren bewertet. Diese Projekte sind Teil eines größeren 
Rahmenprojekts, durch das die Teilnehmer im Laufe ihres Studiums laufen. Auf diese 
Weise erzielen sie sowohl für sich selbst als auch für ihre Arbeitgeber sofort praktische 
und greifbare Ergebnisse.  Dabei gilt immer der Grundsatz, wichtige theoretische Kon-
zepte in einer praktischen Arbeitsumgebung als �Consultant� anzuwenden.     
     
 www.ibr-network.de

IBR School of Executive Management

Die IBR School of Executive Management ist die Global Business School der 
Steinbeis-Hochschule Berlin. Über das IBR Institute of International Business Rela-
tions Germany (Berlin), das IBR Institute of International Business Relations India 
(Hyderabad), das IBR Information & Business Consultation Centre Israel (Haifa) 
sowie das IBR of International Business Relations in der Ukraine (Kiew, Odessa und 
Dnepropetrowsk) haben ausländische Führungskräfte die Möglichkeit, an einem 
Global MBA teilzunehmen, dessen Qualität den strengen Kriterien und Normen der 
deutschen, schweizerischen und österreichischen Industrie entspricht. 

Projektbeispiel

Vor dem Hintergrund ihrer Tätigkeit in 

der Telekommunikationsindustrie ana-

lysierte Eugenia Shcherbets aus Kiew 

im Rahmen ihres Global MBA-Studiums 

den ukrainischen Internetmarkt, der 

noch in den Kinderschuhen steckt. Sie 

suchte insbesondere nach Geschäftsmo-

dellen, in deren Mittelpunkt der End-

verbraucher mit seinen Bedürfnissen 

stehen sollte. Sie war daran interessiert, 

ein fi nanziell nachhaltiges Modell zu 

entwerfen.

Dabei entwickelte sie ein integratives 

Werbe- und Kommunikationskonzept, 

das sogar alle beteiligten Partner und 

deren Wettbewerbsinteressen berück-

sichtigte. Innovativ für die Ukraine ist 

eine klare Verschiebung von Priori-

täten im Geschäftsaufbau weg von 

eigenen fi nanziellen Interessen hin zur 

bewussten Schaff ung von Wettbewerbs-

vorteilen von Geschäftspartnern und 

Endverbrauchern, die sich im Ergebnis 

wieder positiv für das eigene Geschäft 

auswirken. 

Eugenia Shcherbets transformierte ihr 

zunächst abstraktes Modell in einen 

Geschäftsentwurf für einen anwender-

orientierten kartographischen Service. 

Werbekontext wurde bewusst in den 

Hauptteil der Webseite integriert. Im Er-

gebnis wird Werbung kundenspezifi sch 

vorselektiert und vom Internetuser als 

nützliche und gewünschte Information 

wahrgenommen. Ihr kartographisches 

Webportal erwies sich sowohl für große 

Unternehmen wie auch für KMU als 

eff ektives Marketingtool.
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Die Group bündelt im Projekt-Kompetenz-Studium technische und wirtschaftsin-
genieur-technische Studiengänge zum Bachelor und Master, wie beispielsweise Test 
Engineering, Materials and Production, Electrotechnical Systems, Energy Technology, 
Development, Construction and Test Engineering oder Research Development Manage-
ment. Darüber hinaus ist die Group mit Technologieseminaren in vielen Themenbe-
reichen tätig.

Die STG setzt mit dem Projekt-Kompetenz-Studium auf eine konsequente Praxisaus-
richtung mit solidem wissenschaftlichem Fundament und arbeitet dabei mit namhaften 
Vertretern aus Wirtschaft, Bildung und Forschung zusammen. Außerdem bestehen dazu 
Kooperationsvereinbarungen sowie Rahmenverträge mit der IMA Materialforschung und 
Anwendungstechnik GmbH Dresden, dem Deutschen Verband für Materialforschung 
und -prüfung e. V. Berlin, der TUJA Holding GmbH Ingolstadt, der Siemens AG Berlin, 
der München Siemens Professional Education, der ADECCO Germany Holding GmbH 
Düsseldorf, der DIS AG Düsseldorf und der euro engineering AG München.
 
Unterstützt werden die Arbeiten durch das gemeinsam mit der IMA Materialforschung 
und Anwendungstechnik GmbH Dresden betriebene Studien- und Forschungszentrum 
als auch durch die Tagungsreihe �Angewandte Technologien� sowie die gleichnamige 
Publikationsreihe.

Aus- und weiterbildungsunterstützend arbeitet die Group im europäischen Netzwerk 
des gemeinsamen Technologie- und Wissenstransfers sowie des Experten- und Lehr-
kräfteaustauschs mit Partnern aus der Schweiz, Polen, Österreich, Italien und Deutsch-
land gemäß dem Leitbild Grundlagen beherrschen � Innovationen gestalten � tech-
nischen Fortschritt durchsetzen.

www.steinbeis-hochschule.de/stg 

Steinbeis-Technology-Group (STG)

Die Aus- und Weiterbildungsangebote der Steinbeis-Technology-Group (STG) 
vermitteln die Zusammenhänge von Produktivität – Qualität – Kosten mit dem 
Grundsatz „Technische Zusammenhänge zu Zeiten – Zeiten zu Kosten“. For-
schungs- und Entwicklungsaufgaben werden dazu systematisch analysiert und 
strukturiert und schaffen neben der Identität der eigenen Forschungs- und Ent-
wicklungsleistungen die Basis für die Studieninhalte.

Projektbeispiel

Neue Anforderungen an die Druckprüfung von medienführen-

den Bauteilen machen Druckimpulsprüfungen mit Temperatur-

überlagerung im Automotivebereich, in der Luftfahrtindustrie 

oder im allgemeinen Maschinenbau erforderlich.

Bisher werden in der IMA GmbH Dresden dynamische Druck-

prüfungen im Hochdruckbereich nur mit Hydrauliköl als 

Prüffl  üssigkeit durchgeführt. Ein zu geringer Temperaturein-

satzbereich des verwendeten Öls erfordert aber die Verwendung 

von anderen Prüffl  üssigkeiten bei Druckimpulsprüfungen mit 

Temperaturüberlagerung.

Aufgabe der Projektarbeit von Hanno Schöne war die Entwick-

lung, die Konstruktion und der Eigenbau eines kostengünstigen 

Prüfstandes, der eine gleichzeitige Druckimpulsbeanspruchung 

und Temperaturbelastung von Bauteilen unter Verwendung 

von verschiedenen Prüfmedien gewährleistet, aber auch für die 

Abdeckung von laufenden Prüfungen verwendet werden kann. 

Realisiert werden sollen spezielle Prüfparameter nach Normen, 

Prüfvorschriften und Kundenwünschen, um qualitätsgerechte 

Prüfungen durchzuführen. Dabei müssen die geforderten 

Parameter in den Toleranzgrenzen zuverlässig eingehalten sowie 

dokumentiert werden. 



Transfer.Institute.Hochschule.

Mit unserem Angebot sprechen wir nicht nur potenzielle Bachelor- und Master-
studenten an. Auch unsere nichtakademischen Programme mit Hochschul-
zerti� kat zielen auf Mitarbeiter und Unternehmen, die an exzellenten Weiter-
bildungsprodukten interessiert sind. Eine Übersicht unseres Studien- und Lehr-
gangsangebots sowie Ansprechpartner in den Instituten � nden Sie im Internet auf
den Seiten der einzelnen Institute.

Die mehr als 100 Institute der Steinbeis-Hochschule 
bieten berufsbegleitende, transferorientierte Aus- und 
Weiterbildungsprodukte auf einem breiten Themenfeld 
aus Management und Technologien. 

E-Mail der Institute

stzSTI-Nr.@stw.de

Bsp. stz403@stw.de

Internet der Institute

www.stw.de/su/STI-Nr.

Bsp. www.stw.de/su/403      
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 Steinbeis-Transfer-Institut STI Direktor/Leiter/Geschäftsführer

ADI Akademie der Immobilienwirtschaft  1266 Dipl.-Ing. Bernd Landgraf

Advanced Risk Technologies (R-Tech)  889 Prof. Dr.-Ing. Aleksandar Jovanovic, 

Dr. med. Snezana Jovanovic

Akademie für öffentliche Verwaltung und Recht  1039 Dipl. oec. Norbert Ahrend

Akademie für Soziales und Recht  1146 Dr. habil. Gernot Barth, Prof. Dr. Lothar Langguth

Akademie für Unternehmensführung  709 Prof. Dr. Werner G. Faix

Alumni GeneralMBA  780 Dipl.-Betriebswirtin (BA) Sonja Reichert, MBA

Alumni-MBE  845 Dr. Diana Pressl, MBE

American Information and Management Center  859 Dr. Peter Kröner, MBA, CPA, Dr. Monika Kröner, MBA

Asian Complementary Medicine and Management (ACMM)  950 Dr. med. Brigitte Klett

Biotechnology in Interdisciplinary Dentistry  1276 Dr. med. univ. et med. dent. Gregor Slavicek, Birgit Gaida

Business Administration and International Entrepreneurship  407 Prof. Dr. Werner G. Faix

Business Administration and Management  1218 Dipl.-Ing. (FH) Peter Schupp, Bernd Schimek

Business Administration in Entrepreneurial Management 406 Dipl.-Ing. (BA) Walter Beck, MBA, 

Dipl.-Ing. (FH) Rainer Gehrung

Business Administration Studies  712 Dipl.-Betriebswirt (BA) Carsten Rasner

Business and Engineering  404 Dipl.-Ing. (BA) Walter Beck, MBA,

Dipl.-Ing. (FH) Rainer Gehrung

Business and Engineering Australia  1034 Dipl.-Ing. (BA) Walter Beck, MBA,  

Dipl.-Soz. Päd. (BA) Patricia Kuppinger-Beck

Business Excellence  652 Prof. Dr.-Ing. Jürgen P. Bläsing, Dipl.-Ing. (FH) Helmut Bayer

Business Intelligence  818 Prof. Dr. Andreas Seufert, Dipl.-Ing. (FH) Rainer Gehrung, 

Prof. Dr.-Ing. Peter Lehmann

Business Management and Engineering  1126 Dipl.-Ing. (BA) Walter Beck, MBA, Dipl.-Ing. (FH) Peter Schupp

Business School Memmingen  1017 Dr. Axel Lamprecht, Dipl.-Ing. (BA) Walter Beck, MBA

Carl-Benz-School of product engineering  1283 Birgit Gaida, Dr. Claus Becker, Dipl.-Ing. Wolfgang Brähler

Corporate Integrity Management  1135 Prof. Dr. Henning Herzog, Dipl.-Kffr. Birgit Galley, CFE, 

Prof. Dr. iur. Kai Bussmann

Corporate Responsibility Management  1210 Dr. Felicitas Mocny

eBusiness & Management  1022 Prof. Dr. Dr. Jürgen Plaschke 

Energie- und Ressourcenmanagement  1270 Prof. Dr. Henning Herzog, Dipl.-Kffr. Birgit Galley, CFE, 

Dipl.-Ing. (FH) Rainer Gehrung

Entwicklung & Management  710 Prof. (asoc. univ. Oradea) Dipl.-Wirtsch.-Ing. Arno Voegele

Executive Master Studies  770 Dipl.-Ing. (BA) Walter Beck, MBA, Dipl.-Ing. (FH) Rainer Gehrung, 

Dipl.-Ing. (FH) Peter Schupp

Familienunternehmen  1133 Prof. Dr. Jens Kleine, Prof. Dr. Markus Venzin, 

Dipl.-Kfm. Oliver Dörschel

Finance  679 Dipl.-Betriebswirt (BA) Carsten Rasner 

Forschungsinstitut der Immobilienwirtschaft  1265 Prof. Dr. Hanspeter Gondring, FRICS

Fügeprozesstechnik  1046 Prof. Dr.-Ing. habil. Günter Köhler

Gefahrenmanagement und Prävention  1220 Birgit Gaida, Heinz Rinas, BBA

Gesundheitliche Aufklärung  1020 Farid von Franken



Global Consulting and Government  703 Prof. Dr. Friedhelm Gehrmann

Globalisation of Business & Technology Development  1247 Dipl.-Ökonom Vassili Toropov

Governance and Economics  963 Birgit Gaida, Peter Graf

Growth Management  807 Prof. Dr. Werner G. Faix, Dr. Gerhard Keck, 

Dr. Joachim Sailer

Healthcare Industries  628 Prof. Dr. med. Marc O. Schurr

Healthcare Research Institute  1070 Prof. Dr. Michael Brucksch

Higher Education in Management and Technology  967 Dipl.-Ing. (FH) Ulrich Scholten, MBA, Prof. Dr.-Ing. Otto Iancu

IBR Institute of International Business Relations  1226 Dr. Andreas Kelling

Information Ethics  1227 Prof. Dr. Rafael Capurro, Dr. Michael Nagenborg

Innovation, Qualität und Unternehmensführung (IQU)  1245 Dipl.-Ing. (FH) Petra Ohlhauser, 

Dipl.-Ing. (FH), Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) Berthold Villing, M. Sc.

Institute for Renewable Energy, Technology  1232 Prof. Dr. Friedhelm Gehrmann 

and Management
Institute for Sustainability and Innovation  1262 Prof. Dr. Friedhelm Gehrmann

Institute of Management and Accreditation 1160 Dipl.-Ing. (FH) Joachim Lang, Dipl.-Ing. (FH) Helmut Bayer,  

procedures for Products and Services (IMAPS) Reiner Piorkowski

Intellectual Property Management  759 Prof. Dr. Alexander Wurzer

International Business Law  717 Prof. Dr. Renate Dendorfer, LL.M., MBA

International Business Studies  1067 Prof. Dr. Dr. h. c. Dirk Linowski

International Management  1122 Prof. Dr. Werner G. Faix

International Management & Innovation  1203 Dipl.-Ing. (FH) Rainer Gehrung

International Research in Medical Sciences (IRMS)  1038 Prof. Dr. med. dent. Günter Dhom

International Studies  806 Prof. Dr. Werner G. Faix, Annette Schulten

Kardiotechnik 1228 Dipl.-Med. Päd. Frank Merkle

KMU  1059 Dipl.-Ing. (BA) Walter Beck, MBA

Kommunikation und Erziehungspartnerschaften  1286 Dipl.-Ing. (FH) Beate Harmel, Elisabeth Wentzel

Lebensmitteltechnologie  1013 Prof. Dr.-Ing. habil. Lutz-Günther Fleischer

Life Sciences Technologies  733 Prof. Dipl.-Inf. Ronald Ziegler

Limburg-Weilburg-Diez  725 Dipl.-Ing. (FH) Siegfried Walter, 

Dipl.-Geogr. Walter Gerharz

Management & Innovation  409 Dipl.-Ing. (FH) Jürgen G. Kerner, Dipl.-Ing. (FH) Bernd Kentner

Management Education  1130 Prof. Dr.-Ing. habil. Joachim Warschat

Management im Gesundheits- und Sozialwesen (IMAGS)  599 Prof. Dr. Peter Dohm, Birgit Gaida

Management of Dental and Oral Medicine  812 Prof. Dr. med. dent. Günter Dhom

Management und Business  638 Prof. Dr. Peter Dohm, Birgit Gaida

Management und Technologie  596 Dipl.-Ing. (BA) Walter Beck, MBA, 

Dipl.-Ing. (FH) Peter Schupp,

Dipl.-Soz. Päd. (BA) Patricia Kuppinger-Beck

Marketing and Media Management  405 Dipl.-Betriebswirt (BA) Carsten Rasner

Medical Management and Research  1028 Prof. Dr. iur. Heinrich Hanika

Multivariate Datenanalyse  969 Prof. Dipl.-Phys. Waltraud Kessler

Pädagogikmanagement IfPM  1250 Birgit Gaida, Prof. Dr. Volker Reinhardt, Markus Seidel

Personalmanagement und Organisationsentwicklung  1033 Dr. Arnd Gottschalk



PKP - Projekt-Kompetenz-Promotion  764 Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Johann Löhn

Political & Crisis Management  1141 Prof. Dr. Henning Herzog, Dipl.-Kffr. Birgit Galley, CFE

Production and Engineering  778 Prof. Dr.-Ing. Ulrich Günther

Public Health and Healthcare NRW  1201 Birgit Gaida, Dr. Herbert Hockauf

Public Management  1151 Dipl.-Verwaltungswirt (FH) Hans Drexler 

RaFin Rating & Finance Institute  888 Prof. Dr. Ottmar Schneck, Armin Jäger

Research Center for Financial Services  823 Prof. Dr. Jens Kleine, Prof. Dr. Markus Venzin

Risk & Fraud Management  809 Prof. Dr. Henning Herzog, Dipl.-Kffr. Birgit Galley, CFE, 

Dipl.-Ing. (FH) Rainer Gehrung

SAPHIR Deutschland GmbH  1182 Dipl.-Verwaltungswirtin (FH) Bettina Rominger

SAPHIR Holding GmbH  1101 Prof. Dr. Werner G. Faix 

SAPHIR International GmbH  1183 Annette Schulten

SAPHIR Kompetenz GmbH  1181 Prof. Dr. Werner G. Faix, Dipl.-Ing. (FH) Peter Wittmann

School of Governance, Risk & Compliance  1142 Dr. Henning Herzog, Dipl.-Kffr. Birgit Galley, CFE

School of Renewable Energy, Technology and  1231 Prof. Dr. Friedhelm Gehrmann

Global Management
SIBIU  1051 Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. Florin Ionescu, 

Dipl.-Ing. (BA) Walter Beck, MBA

SIMT Business and Engineering  1121 Dipl.-Ing. (FH) Rainer Gehrung, 

Dipl.-Ing. (BA) Walter Beck, MBA

SIMT Competence Center of Management and Technology  1176 Dipl.-Ing. (BA) Walter Beck, MBA, 

Dipl.-Ing. (FH) Rainer Gehrung,

Dipl.-Ing. (FH) Peter Schupp

Six Sigma 1066 Dipl.-Wirt.-Ing. (FH) Martin Bantleon, MBA

Steinbeis Career Center 779 Dipl.-Ing. (BA) Walter Beck, MBA, 

Dipl.-Ing. (FH) Rainer Gehrung

Steinbeis Center of Management and Technology GmbH  1274 Dipl.-Ing. (BA) Walter Beck, MBA,

Dipl.-Ing. (FH) Rainer Gehrung, 

Dipl.-Ing. (FH) Peter Schupp,

Dipl.-Ing. (BA) Carsten Stehle, MBA 

Steinbeis Institute of Management and Technology GmbH 1109 Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Johann Löhn

Steinbeis NET Iran 928 Prof. Dr.-Ing. Dawud Fadai, Prof. Dr. Friedhelm Gehrmann

Steinbeis School of International Business 1249 Prof. Dr. Werner G. Faix

and Entrepreneurship GmbH
Steinbeis-Edition 804 Britta Faisst, M. A.

Steinbeis-Hochschule-Berlin GmbH 403 Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Johann Löhn

Strategic and Human Ressource 737 Prof. Dr. Werner G. Faix, Prof. Dr. Peter Dohm

Stuttgart Institute of Management 1113 Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Johann Löhn

and Technology gGmbH (SIMT)
Systemische Qualifi zierung 569 Dipl.-Ing. (BA) Walter Beck, MBA, Dipl.-Soz.Päd. (BA) 

Patricia Kuppinger-Beck, Stefanie Sigloch

Systemwissenschaft, Führungs- und Organisationsberatung 1170 Karola Jamnig-Stellmach, Prof. Dr.-Ing. Franz-Josef Heeg

Technologie und Innovation 697 Dipl.-Ing. (FH) Elke Zimmer

Virtuelle Trainings und Mediendesign 1263 Prof. Dr. Dr. Jürgen Plaschke

Wissen + Technologie 663 Dipl.-Ing. (FH) Wolfgang Müller

Stand: 03/2009
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Experten.Netzwerk.Steinbeis.

Die Gründung unserer Steinbeis-Hochschule war die konsequente Weiterentwicklung 
des konkreten Transfers für den Bereich der Aus- und Weiterbildung. Denn der Name 
Steinbeis stand und steht für die ef� ziente und effektive Verzahnung von Theorie und 
Praxis, von Wissenschaft und Wirtschaft, sowie den konkreten Transfer. 1983 in Baden-
Württemberg in der heutigen Form gestartet, ist der Steinbeis-Verbund zum Synonym 
für konkreten wettbewerblichen Wissens- und Technologietransfer geworden. Unse-
re dezentrale Organisation und � ache Hierarchie sorgen dafür, dass wir schnell und 
unbürokratisch auf den Bedarf von Unternehmen reagieren können. Technologiequellen 
werden streng nach den Spielregeln des Marktes verfügbar gemacht. Jeder Transfer 
bietet dem auftraggebenden Unternehmen entscheidende Vorteile im Wettbewerb.

Zum Steinbeis-Verbund gehören über 750 Zentren, in denen mehr als 5.500 Mitarbeiter 
Projekte eigenverantwortlich abwickeln, darunter mehr als 800 Professoren. Sie sind 
fachlich spezialisiert und decken in der Gesamtheit alle Technologie- und Management-
bereiche ab. Die Zentren werden größtenteils von Professoren geleitet, die unsere 
Anforderung der Verzahnung von Theorie und Praxis leben. Der Steinbeis-Verbund ist 
wirtschaftlich unabhängig und kooperiert mit Experten an Hochschulen, Universitäten, 
Berufsakademien und Forschungseinrichtungen. Die einzelnen Zentren agieren als 
�Unternehmen im Unternehmen�. Leiter und Mitarbeiter denken und handeln als 
Transferunternehmer im Gesamtunternehmen Steinbeis: Kundenorientierung und wirt-
schaftlicher Erfolg stehen im Fokus. Zentrale Rahmenbedingungen sichern in unserem 
dezentral organisierten Verbund das Zusammenwirken von unternehmerischer Eigen-
verantwortung und Orientierung gebenden verbindlichen Spielregeln. 

Unsere Hochschule ist eine Tochter der Steinbeis-
Stiftung. Geführt mit den Instituten als „Unternehmen
im Unternehmen“ greifen wir als kundenorientierter
Dienstleister auf das weltweit verzweigte Experten-
netzwerk des Steinbeis-Verbunds zurück, das neben
Aus- und Weiterbildung auch die Bereiche Beratung,
Forschung und Entwicklung sowie Analysen und
Expertisen abdeckt.
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Tradition.Fortschritt.Zukunft.
Wissen und Bildung sind Voraussetzung für persönlichen 
und unternehmerischen Erfolg, und damit für Wirtschafts-
wachstum und Wohlstand in der heutigen Wissensgesell-
schaft. Seit 1998 verknüpft die Steinbeis-Hochschule Berlin 
Theorie und Praxis und fördert Aus- und Weiterbildung als 
eine der wesentlichen Dienstleistungen im umfassenden 
Wissens- und Technologietransfer.



Schon 1994 arbeitet Steinbeis an einem Konzept für den Aufbau einer Akademie. 
Früh entsteht die Idee einer privaten Steinbeis-Hochschule in Baden-Württemberg. 
Die Rahmenbedingungen im Land sprechen allerdings nicht für eine Realisierung, was 
Johann Löhn, der damalige Vorstandsvorsitzende der Steinbeis-Stiftung, veranlasst die 
Idee zunächst nicht weiter zu verfolgen. 

Der systematische Zufall will es, dass einige Zeit später der Kontakt zur Berliner Senats-
verwaltung für Wissenschaft und Bildung entsteht. Im damaligen Staatsekretär Erich 
Thies hat die bis dato nur gedanklich bestehende Hochschule einen starken Fürsprecher. 
Innerhalb von wenigen Wochen erhält Steinbeis die staatliche Genehmigung für die 
SHB. Sie startet im Herbst 1998 mit dem Studiengang �MBE - Master of Business and 
Engineering�. 

1999 startet der erste MBA für Führungskräfte der Medienbranche in Deutschland, der 
�MedienMBA�. Ab 2000 bietet die Steinbeis-Hochschule MBA-Studiengänge für chine-
sische Führungskräfte und deutsche Nachwuchsführungskräfte als weiteren wichtigen 
Baustein an. 2001 schließlich entsteht das erste Bachelor-Programm an der SHB. 

Neben der von Anfang an konsequent unternehmerisch ausgerichteten Organisation 
mit den Instituten als Unternehmen im Unternehmen Hochschule ist das sogenannte 
Projekt-Kompetenz-Konzept für die enormen Wachstumszahlen verantwortlich: In den 
auf Basis dieses Konzepts konzipierten Studiengängen entwickeln die Studierenden 
gleich zu Beginn des Studiums in Kooperation mit Unternehmen Projekte, die sie unter 
Anwendung der in den Theoriephasen vermittelten Inhalte direkt vor Ort im Unterneh-
men realisieren. Neben den Studiengängen ergänzen zielgruppenorientierte Seminare 
und Lehrgänge in den wichtigen Quali� zierungsbereichen Technologie, Management 
und Wirtschaft das Bildungsangebot der SHB. 

Die SHB erhält Ende 2003 das Promotionsrecht. Wie die Studiengänge ist auch die 
Projekt-Kompetenz-Promotion dual und berufsbegleitend konzipiert. Das Forschungs-
projekt des Promovenden bildet die Basis der Dissertation, ergänzt durch fakultative 
Seminare zu Querschnittsthemen und P� ichtkolloquien. Praxisorientierte Forschung auf 
Basis des Projekt-Kompetenz-Konzepts wird dadurch zu einem weiteren Alleinstellungs-
merkmal der SHB. 

Johann Löhn, Präsident und Geschäftsführer der Hochschule, leitet die SHB als Präsi-
dent seit ihrer Gründung 1998. Ihm zur Seite steht der Hochschulrat. Die Finanzierung 
der SHB erfolgt seit ihrer Gründung ohne staatliche Subventionen, rein aus Studien-
gebühren und Projekteinnahmen. Den hohen Qualitätsstandard des Bildungsportfolios 
sichern heute mehr als 900 Dozenten und 1.100 Projektbetreuer sowie renommierte 
Partner, mit denen die SHB auf Hochschul- und Unternehmensseite sowohl in der Lehre 
als auch in der Forschung und im Transfer zusammenarbeitet. Zur SHB gehören mehr 
als 100 Steinbeis-Transfer-Institute, über 3.800 Studierende und rund 3.000 
Alumni.

Detaillierte Informationen zur Geschichte der SHB liefert die Publikation �Steinbeis 
1983�2008� (Friedrichs, S., Stuttgart 2008)

Eröffnung der Steinbeis-

Hochschule Berlin

Promotionsrecht

für die SHB

2009: mehr als 3.800

Berufstätige studieren

an der SHB
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